Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
t 1 Sgr. + 


rn Z 


Expedition: Herrenſtraße NE 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

0 erſcheint. 0 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
W 23. Auguſt. Das heutige „Pays“ theilt mit, 
3 uſſen die Schlangeninſeln geräumt haben und daß 

e Türken das Feuer auf dem Leuchtthurme unterhalten. 
thei aris, 23. Auguſt. Die heutige „Aſſemblée nationale“ 
eilt mit, daß das ſpaniſche Kabinet beſchloſſen habe, die 
Conſtitution von 1845 wieder herzuſtellen. Das „Pays“ 
| — er daß, Rußland das Anerbieten gemacht, an einer 

| * do gegen die Niff⸗Piraten Autheil zu nehmen. 

London 24. Auguſt. Der heutige „Obſerver“ theilt 


nächſten Donnerstag in Begleitung Lord Clarendou's a 


daſſelbe Blatt beha 
einigung der Dona 
ver“ hält den Wo 
die „Kölniſche Zeitung“ 
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Die Zyt. Rente eröffnete zu 
zur Notiz. Sämmtliche Werth⸗ 


Paris, 24. Auguſt. In der heutigen Paſſage war das Gerhi 
gering. Die ZpCt. Rente wurde Anfangs zu 90, 75 Behand dan cho 


Conſols 95 . pt. Spanier 24. Mexikaner 221. Sardinier 92. 
5pGt. Ruffen 112. 4% pt. Ruffen- 98%. 5 


Berlin, 24. Aug. 
eo. Geſch 


4½ Ct. Metalliquues 74. 
Nordbahn 285. 1854er Looſe 
6 0 gebe” 1 F — 
7%. Silber 4. Glffabetbaß A a 
Lebe 108 en nos. Lem GHEABAEN.TITTZ 1 
raukfurt a. M., 23 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Börſe flau, ohne 
bekannten Grund, gegen Schluß feſter. — Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 116% Br. PpEt. Metalliques 817. 4% pCt. Metall. 
726. 1854er Looſe 100. Oeſterreich. National⸗Anleihe 832. Heſterr.⸗ 
anzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 283. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1270. 
54 100 0 Eredit⸗Akt. 244. Oeſterreich. Eliſabetb. 217. Rhein⸗Nahe⸗ 


„Hamburg, 23. Au Nachmittags 2 Uhr. Börſe matt und we⸗ 
8.8 chäft. Schluß et ee 


1 chiſche Looſe —. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 202 B. Oeſter⸗ 
86 Sie —. Gertſuban Yun, Norddeutſche Bank 107. 
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„23. Auguſt, Getreidemarkt. Weizen I ehr feſt, Eini⸗ 
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„g Vaps“ meldet, Kaifer Alexander werde nach feiner 


A N 2 en; na ü 
dann die Frage in Betreff des Wiederaufbaues wi en cen 
e Schlangeninſel geräumt und die 
ürken unterhalten werden. 
„Monitore“ enthält die offizielle An⸗ 
rdinand mit der Prinzeſſin Anna von 
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* Das Gefecht mit den Riff⸗Piraten. 

Durch gütige Mittheilung eines hohen Gönners unſerer Zeitung 
werden wir in den Stand geſetzt, nachſtehende intereſſante Darſtellung 
der Küſtenbeſichtigung und des Kampfes S. k. Hoh. des Prinz⸗Admi⸗ 
rals mit den Riff⸗Piraten, aus der Feder eines Mitkämpfers, uufern 
Leſern vorzulegen. 


Florenz, 20. Auguſt. Der heutige 
sie DE Verlobung des Erbprinzen 0 


Gibraltar, 8. Auguſt 1856. 

m; Nachdem am 27. Juli die „Thetis“, „Amazone“ und „Frauenlob“ 

in See gegangen und dort Schießübungen abgehalten, und am 28ſten 
„Thetis“ und „Frauenlob“ ihre Reife nach Braſilien angetreten, gin⸗ 
gen wir am 29ſten in See, nach Afrika zuſteuernd, während die „Ama⸗ 
zone“ nach den Azoren und ſodann nach Hauſe beordert wurde. Am 
31. Juli Morgens kamen wir vor Mogadore, der zweiten Hauptſtadt 
des Kaiſerreiches Marokko an, und beſchloſſen, wenn es anginge, die 
Stärke der dortigen Befeſtigungen, fo wie deren Vertheidigungskräfte 
zu unterſuchen, da wir vor 3 Jahren, in Folge der Wegnahme einer 
preußiſchen Brigg durch marokkaniſche Seeräuber, faſt in Krieg mit 
Marokko gekommen wären, und unter andern auch mit Mogadore lange 
Unterhandlungen wegen dieſer Sache gepflogen hatten. Wir fuhren mit 
bewaffneten Booten ans Land und beſahen Alles, was wir ſehen woll- 
ten, ohne gehindert zu werden. Mogadore iſt eine Stadt von circa 
20,000 Einwohnern und liegt auf einer Halbinſel, von hohen Mauern 
und Feſtungswerken umgeben. Die Stadt ſelbſt iſt auf Felſen gebaut, 
wie überhaupt längs der Küſte größere und kleinere Felſeninſeln liegen, 
die in der Nähe der Stadt ſämmtlich mit Feſtungewerken bedeckt ſind 

und ein Landen dort ſehr erſchweren. Der hinter den Felſen und 
Klippen liegende Strand ift tiefer Sand und erhebt ih allmälig bis 
„ zu einer über 2 Meilen abliegenden ſehr hohen Bergreihe, die voll⸗ 
kommen bewachſen iſt. 


1 


Die Feſtungswerke, die von außen ſehr ſtark ausſehen, ſind gänz⸗ 
lich zerfallen, und nur von etwa 10 — 15 brauchbaren Geſchützen ver: 
theidigt, während 100 von Geſchützen im Sande ohne Laffetten und 
theilweiſe vernagelt umherliegen. Die Stadt beſteht aus einer Anzahl 
weißer, platter ſteinerner Häufer, die viele ſehr enge und gewundene 
Straßen bilden. Tauſende von Menſchen ſchaarten ſich aus Neugierde 
um uns, ließen uns aber ungehindert gehen, wohin wir wollten. 

Die Einwohner des Landes ſind große, hübsche Menſchen, von 
gelbbrauner Geſichtsfarbe. Ihr Anzug beſteht in einem großen weißen, 
haartuchenen Mantel und weißem Turban, ſo wie gelben Schuhen. 
Faſt jeder Mann iſt mit einem ſehr krummen Dolche und einem etwa 
8 Fuß langen Gewehr mit trichterförmiger Erweiterung des Laufes 
an der Mündung, bewaffnet. Da am heutigen Tage hierher die Nach⸗ 
richt von einem Siege, den die Truppen des Kaiſers über eine Re⸗ 
bellenbande unter Anführung des einen Sohnes des Kaiſers gewonnen 
batten, gekommen war, fand ein Feſtſpiel ſtatt, dem wir beizuwohnen 
Gelegenheit hatten. Es beſtand darin, daß ſich 2 Reihen von Krie- 
gern bildeten und in einer Entfernung von etwa 200 Schritt von ein⸗ 


„ander aufſtellten, ihre Gewehre luden und mit fürchterlichem Geheul 


auf einander losſtürzten. Sobald beide Reihen zuſammenkamen, ſetzte 
jeder ſein Gewehr ſeinem Gegner mit fürchterlich wilder Geberde an 
das Obr, worauf ſich wieder beide Reihen etwa 10 Schritt auseinan⸗ 
der begaben, nochmals aufeinander losſtürzten und alle zu gleicher Zeit 
ihre Gewehre ſenkend losſchoſſen. Dieſes ſetzten fie. unter dem Jubel 
der Menge mit großer Beharrlichkeit eine ziemlich lange Zeit fort. 
Nachmittags begaben wir uns wieder an Bord und ſteuerten in 
Sicht der Küſte nördlich. Am folgenden Tage gingen wir vor Ma⸗ 
gingham vor Anker. Auch dieſes iſt auf einem Felſenvorſprung erbaut 
und ſcheinbar ſtark befeſtigt. Sobald wir ans Land kamen, ſahen wir 


aber, daß die Feſtungswerke in noch größerem Verfalle waren wie die 


in Mogadore. Die Stadt beſteht aus wenigen halbzerfallenen Häu⸗ 
ſern. Der Gouverneur, ebenſo wie die übrigen, nur mit ſeinem weißen 
Mantel bekleidet, führten uns ſelbſt umher. Nach Verlauf von 3 oder 
4 Stunden ſetzten wir unſere Reife fort, immer in Sicht der Küſte 
bleibend. Dieſe gewährt einen ziemlich traurigen öden Anblick, da 
wenigſtens eine Meile weit nichts als Sand iſt und erſt dann die in 
dieſer Entfernung von der See entlang laufende Bergreihe ſpärliche 
Vegetation zeigt. 

Am folgenden Tage, als am 2. Auguſt, ankerten wir vor Saleh und 
Rabat, von denen die erſtere Stadt nördlich und die zweite ſüdlich von 
einem zwiſchen beiden mündenden Fluſſe liegt. Die Befeftigung dieſer 
beiden Städte iſt ganz wie die der vorher beſchriebenen, ſie alle ge⸗ 
währen ein Bild verfallener Größe. Ihre Lage iſt aber eine bedeutend 
hübſchere, da der Fluß die Gegend bewäſſert, und ſowohl große Walder, 
wie hübſch angelegte und gepflegte Obſtgärten gedeihen läßt. Wir 
fuhren in den Fluß hinein, an deſſen Mündung ſo heftige Brandung 
in Folge einer davor liegenden Barre entſteht, daß das Paſſiren der: 
ſelben nur bei Windftille oder einem leiſen Lufthauche möglich iſt, wie 
wir ihn diesmal hatten. Von Leuten eines Boots wurde uns durch 
Zeichen deutlich gemacht, daß wir IN Rabat anlegen müßten. Wir 
thaten dieſes und wurden von den frangöfiften Konſul empfangen, 
der ſich freute, zoieder einmal 5 5 ſehen. Derſelbe führte uns 
in der Stadt umher, die 26,000 Einwohner hat und ſonſt ganz eben 
fo gebaut iſt, wie die ſchon eee aber ſich noch im unverfalle⸗ 
nen Zuſtande befindet. Auf — froh der Stadt war auf einer 
Stange der Kopf des rebelliſchen — 5 nes aufgeſteckt. Allen Ge⸗ 
fangenen ſchneiden die Morokkarg gde upt ſofort die Köpfe ab, wie 
uns der Konſul verſicherte. Gr wir die Stadt, die rings 
von einer hohen und ſehr feſten ene mit etwa ſechs Thoren 
eingeſchloſſen iſt, beſehen hatten, fab. 8 der Konſul in die umlie⸗ 
genden wunderſchönen Obſtgärten, Ak. von Pferden bewegte 
Räderwerke künſtlich bewäſſert une, 4 ir wollten von Rabat nach 
Saleh überfahren, was uns aber In e mißrathen wurde, da 
jeder Europäer dort, wenn micht I } 1 085 ſo doch jedenfalls mit 
Steinwürfen empfangen würde. Sale ieſes feinen Grund darin, 
daß nur einige Küſtenſtädte, zu een nicht gehort, die Erlaub⸗ 
niß haben, mit dem Auslande 1 beuif ‚hätten, Dieſes Gebot des 
Kaiſers von Marokko wird von den T 75 1 70 Küͤſtenbewohnern gerade 
ſehr ſtreng gehalten, indem ſie jedes er oder Boot, welches in die 
Nähe der Küſte kommt oder getrieben „überfallen, plündern, und 
die Beſatzung ermorden. j 

Am 3. August ankerten wir vor Saale, das an dem Südufer 
eines kleinen Fluſſes liegend, eine Sie mein große Aehnlichkeit mit 
Rabat in Lage wie Bauart hat. ao Rungswerte ſind ebenfalls 
ziemlich ausgedehnt, aber verfallen. ir 1 80 wir uns die Stadt et⸗ 
was angeſehen und einige Lebensmittel gekauft hatten, begaben wir 
uns wieder an Bord und gingen na 8 ee zu. 

um 8 Uhr Abends paffirten WIE lo. Spartel, 
Straße von Gibraltar ein, vor welchem letzteren Orte 
Nachts ankerten. 

Die Stadt Gibraltar liegt auf 155 Weſſeie eines det merkwür⸗ 
digſten Felſen. Die ſpaniſche Küſte a diemlich flach nach See hin 
in eine Spitze, aus und auf dieſer 7785 liegt wie heraufgeworfen, 
der nach Spanien faſt ſenkrecht eee ungeheure Fels von etwa 
1500 Fuß Höhe. Ueberall, wo bieler Fels einen Anhalte-Punkt bietet, 
ſowie auf feiner oberen Fläche und unmittelbar an dem von einer 


und liefen in die 
wir um 123 Uhr 


hohen Mauer umgebenen Strande, ſind die ſchwerſten Batterien ange- Unſrigen bildend, zerſtreut vor, indem 


legt, ſo daß allerdings Hunger der einzige Feind zu ſein ſcheint, den 
diese ae zu fürchten bat. een ſelbſt liegt an der am 
meiſten ſteilen Wiffeite des Felſens und hat mehre ſehr hübsche Häuſer, 
aber nur ſehr fleile und enge Straßen, ſowie auch einige Promenaden 
und kleine Gärten. t N 

Nachdem wir Kohlen genommen und uns etwas am Lande umge: 
ſehen hatten, auch von einigen eine Partie nach dem gegenüberliegen⸗ 
den Algeſiras gemacht war, gingen wir am 5. Auguſt Abends in See, 


in der Abſicht in Algier mehr Koblen zu nehmen, da wir bier nich 
die genügende Quantität erhalten konnten. a 

Wie an der Weſtküſte ſchien auch hier Se. köͤnigl. Hoheit die Ab⸗ 
ſicht zu haben, die Küſte zu rekognosciren, denn wir gingen ſofort nach 
der aftikaniſchen Küfte hinüber und behielten dieſelbe in einer Entfer⸗ 
nung von 4 bis 1 Meile in Sicht. Am folgenden Tage kamen wir 
in die Nähe der Stadt Badis, woſelbſt wir Boote ausſetzten und an 
die felſige Küſte heranruderten. Wir fanden die ganze Küſte von Ein⸗ 
geborenen beſetzt, die hin und wieder einen weißen Lappen an ihre 
langen Gewehre banden und dieſe ſchwenkten, aber die Gewehre auf 
die Boote anlegten, ſobald dieſelben in Schußweite kamen. Zwei ſtark 
bemannte Boote ſahen wir längs der Küſte hinfahren, und als wir 
uns ihnen näherten, in eine Felſenſchlucht verſchwinden. Da eine Lan⸗ 
dung an der ſteilen Küſte ſchwer zu bewerkſtelligen war, und wir auch 
weiter keinen Grund dazu hatten, ruderten die Boote nach dem Schiſſe 
zurück. Aus der ſpaniſchen Stadt Badis kam uns ein Boot entgegen, 
deſſen Führer uns beftätigte, daß dieſe Küſtenbewohner nur von Jagd 
und Räuberei lebten, und daß hauptſaͤchlich etwas weiter öſtlich 5 grö- 
ßere Seeräuber⸗Fahrzeuge von den kleinen ſpaniſchen Felukken, die des 
Handels wegen hin und wieder längs der Küſte gingen, ſehr gefürchtet 
würden. Er bezeichnete uns als den räuberiſchen Stamm dieſer Kü⸗ 
ſtenbewohner die Bene Gullaffa, welche am Kap Tres forcas wohnen 
ſollten. 

Wir gingen während der Nacht fo langſam als möglich, um mit 
Tagesanbruch bei Kap Tres Forcas rekognosziren zu können. Um 6 Uhr 
Morgens waren wir ziemlich dicht an der Küſte und fuhren mit den 
Booten längs derſelben, ungefahr daſſelbe wie bei Badis wahr⸗ 
nehmend. Gegen 10 Uhr kamen die Boote wieder zurück, um etwas 
ſpäter noch die öſtlichen Theile des Kaps zu unterſuchen. Se. koͤnigl. 
Hoheit hatte vorher das Offtzierkorps herbeirufen laſſen und ihnen er⸗ 
Öffnet, daß er zwar durchaus keinen Angriff der Küſtenbewohner beab⸗ 
ſichtige, daß dieſelben aber anerkannt eine räuberiſche Horde wären, 
was die vor 3 Jahren an dieſer Stelle erfolgte Wegnahme der preuß. 
Brigg Flora erwieſe, und daß er beabſichtige, die Schlupfwinkel der 
Räuber möglichſt genau zu erforſchen. In Folge aber der räuberiſchen 
Geſinnung dieſer Stämme halte er es für noͤthig, das Schiff, wie die 
Boote, in ſchlagfertigem Zuſtande zu halten. Das Schiff ſowohl wie 
die Boote ſollten keine Flagge zeigen, bis von Land eine Feindſeligkeit 
einen Angriff erhei che, wo dann das Aufſtecken der Flagge das Zeichen 
dazu fein ſolle. Um 103 Uhr ꝛc. fuhren die Boote zum zweitenmale 
an's Land, während die „Danzig“ draußen ankerte. Sobald dieſelbe 
ſich dem Lande näherte, fielen von dort aus ſcharfe Schüſſe. 
Se. königl. Hoheit, der fi get im erſten Kutter befand, ließ die 
Boote näber heran rudern und auf die Räuber eine Salve aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Gewehren geben, zugleich wurden die Flaggen aufgeſteckt. Die 
„Danzig“ lichtete auf dieſes Signal lofort Anker, hißte ihre Flagge 
und feuerte einige Bomben, wo die Räuber ſich geſammelt hatten, hin, 
in einer Diſtance von ca. 3000 Schritt vom Schiffe ab. Die Boote 
kehrten unterdeſſen an Bord zurück. Wir gingen nun dem Lande 
näher, fortwährend Bomben nach den Stellen, wo die Feinde ſich ge⸗ 
ſammelt hatten, werfend, und ankerten dann in einer Entfernung 
von 1000 Schritt von dem Platze, wo Se. königl. Hoheit eine Lan: 
dung beabſichtigte. Es wurden unſere beiden Kutter und die Jolle bemannt 
und bewaffnet, und unter Befehl der folgenden Offiziere an Land ge⸗ 
ſchickt. Im erſten Kutter befand ſich der Admiral und fein Adſutant 
Lieut. Nieſemann “), unſer erſter Lieutenant v. Bothwell, und Lieut. 
Batſch, Lieuk. Ewald vom Seebataillon, fo wie der Bootskadet und 
unſer Stabsarzt Dr. Bercht. Im zweiten Kutter Lieut. Grapow, 
Fähnrich Pietſch und zwei Kadetten, in der Jolle Fähnrich Chuden 
und zwei Kadetten. Im Ganzen befanden ſich in den drei Booten 62 
Mann, unter denen, wie zu erſehen, unverhältnißmäßig viel Offiziere 
und Kadetten waren, da natürlich jeder begierig war, die Landung 
mitzumachen, es den oben erwähnten aber nur erlaubt wurde. Von 
der „Danzig“ aus wurde nun zuvorderſt der Landungsplatz durch wohl⸗ 
gezieltes Bombenfeuer von Feinden geſäubert und dann landeten die 
Boote und ſchifften ihre Beſatzung aus. In der Hitze des Landens 
dachten die Meiſten nicht an ihre Patronen und ließen dieſelben naß 
werden, da man, um an Land zu kommen, erſt 15 Schritt durch das 
Waſſer waten mußte. Der zum Landen ausgewählte Platz hatte etwa 
die folgende für uns noch immer ſehr ungünſtige Beſchaffenheit. Der 
Strand lief allmälig an bis etwa 30 Schritt von der See, wo ſich 
eine Anhöhe erhob mit einem Abhange nach dem Strande zu von 
etwa 60° Boͤſchung. Dieſer Abhang wurde mit Hurrah⸗ Geſchrei 
von den unſtigen erklettert, obgleich die herabrollenden Steine 
ſchon hier einige ſtarke Beſchädlgungen den unten Kletternden ver⸗ 
urſachten. Der etwa 200 Fuß hohe Abhang war in einigen Minu⸗ 
ten erſtiegen, und es ſammelten ſich die Unſrigen auf der oberen 
Fläche des Hügels, der als Ebene ziemlich ſanft nach dem Innern 
binaufſtieg und ſich in einer Entfernung von 600 Schritten an die 
hinterliegenden Berge anlehnte; rechts und links befanden ſich bewach⸗ 
ſene Schluchten, die nach der See hin ausliefen. Sobald die Feinde 
unſre Landung bemerkt hatten, ſtürzten ſie mit Wutbgeſchrei von allen 
Bergen herunter und aus allen Schluchten auf die Ebene des — 
woſelbſt fie von den Unſrigen mit wohlgezieltem Gewehrfeuer Hal, 
gen wurden. In Schußweite angelangt, machten die Räub e 
ſammelten ſich und rückten darauf, einen weiten Halbfeei 
ſie mit super 


) Anm. der Red. Der im Kampfe gegen die Pie en beldenmuͤth ger 
nant zur See erſter Klaſſe, Herr Nef * men und 
Tod fo allgemeine Ae ned findet, Leit verbreiteten Familie an. 

ehörte einer daſelbſt viel geachteten und WE. ihm iſt Arzt zu Ja⸗ 
Sein Vater war Apotheker und ein wie man hört, die Offiziere der 
cobshagen bei Stargard, Auen für die Leidtragenden richten wollen. 
Marine ein Ko ba Dahingeſchiedenen leben in Stettin, feine 
Neher beftabet ſich in Frankfurt a. 5. d. 
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und Sträucher ſprangen und ſich ſo 
vor dem Feuer der Unfrigen, die noch etwa 400 Schritt vorrückten, 
moͤglichſt ſchützten. Jetzt fing der Feind an, den Unfrigen einigen 
Schaden zuzufügen. Ein Seeſoldat, der am weiteſten vorgerückt war, 
fiel, zu gleicher Zeit von 3 Kugeln durchbohrt. Ein Bootsmannsmat, 
ein 60 jähriger Mann, hatte eine von den Bootsflaggen ergriffen und 
ſchritt noch weiter vor, den Matrofen zurufend, ihm zu folgen. Die 
Flagge war im Nu von einem Dutzend feindlicher Kugeln durchbohrt 
und der Bootsmannsmat erhielt einen Schuß in den Kinnbacken, ohne 
deshalb umzukehren oder ſeine Flagge zu verlaſſen. Der Feind hatte 
ſich jetzt bis zu einer Stärke von circa 300 Mann angeſammelt und 
rückte, von Stein zu Stein ſpringend und von denſelben gedeckt, auf 
dem Bauche liegend, ladend und feuernd langſam vor. Unſre 
Mannſchaften griffen, trotz der durch Erkletterung des Abhanges 
verurſachten Erſchöpfung, mit ungeheurem Feuer und der größten 
Kaltblütigkeit an und zwangen den Feind, ſich wiederum einige 
hundert Schritte zurückzuziehen, wobei einige der Feinde mit dem 
Bayonnet getödtet wurden. Da trat in Folge des Naßwerdens eines 
Theils der Munition auf einmal Mangel an derſelben ein, weshalb 
ſofort vom Admiral der Befehl gegeben wurde, ſich bei ſeiner Flagge, 
die von dem Lieutenant Nieſemann getragen wurde, zu ſammeln. Im 
Augenblicke darauf erhielt Lieutenant Nieſemann einen Schuß durch die 
Bruſt und der Admiral einen durch den rechten Oberſchenkel. Beide, 
ſo wie mehrere andere lebensgefährlich Verwundete wurden nach den 
Booten zurückgebracht, wodurch die Anzahl der Unſrigen bedeutend ab⸗ 
nahm. Es wurde ſofort ein langſamer Rückzug befohlen, der in größ- 
ter Ordnung ſtattfand, indem fleißig gefeuert wurde, ſo viel es die 
wenige Munition zuließ. Ein Schiffsjunge lag hinter einem Steine 
und fuhr fort zu feuern, obgleich ihm verſchiedenemale zugerufen wurde, 
ſich zurückzuziehen. Da der Feind jedenfalls unſern Mangel an Mu⸗ 
nition bemerkte, ſtürzte er wiederum mit Wuth vor, wobei der erwähnte 
Junge in ſeine Hände fiel, aber wahrſcheinlich nicht mehr lebend, da 
vorher eine ganze Salve auf ihn gegeben wurde. Sobald die Unſti⸗ 
gen bis an den Abhang gekommen waren, ſtürzten ſich alle zugleich 
den Abhang hinunter nach den Booten. Der Feind war im Nu am 
Rande des Abhanges und feuerte von dort herunter auf die wehrloſen 
Unſrigen, die keinen Schuß mehr erwidern konnten, da die Munition 
vollſtändig zu Ende gegangen war. Die Boote waren fertig zum Ab⸗ 
ſetzen, als auf einmal bemerkt wurde, daß Lieutenant Nieſemann nicht 
im Boote ſei. Mehrere der Kadetten und Mannſchaften ſprangen ans 
Land und fanden ihn am Strande, ſich erhebend und den Booten zu: 
winkend, nur ohne ihn abzufahren. Er wurde ſogleich aufgenommen 
und in ein Boot getragen, worauf dieſelben abfuhren, nicht ohne durch 
dieſen Verzug bedeutende Verluſte erleidend, da der Feind jetzt das be⸗ 
quemſte Zielen hatte. Hier erhielt mein alter Kamerad Pietſch einen 
Schuß durch Ober⸗ und Unterarm zugleich. 

Während dieſes Gefechtes am Lande war die „Danzig“ nicht müſ⸗ 
ſig geweſen. Auf beiden Seiten des erwähnten Abhanges liefen, wie 
ich ſchon bemerkte, Schluchten nach der See hinaus. Durch dieſe ver⸗ 
ſuchte ein Haufe der Räuber nach dem Landungsplatze der Boote zu 
dringen, um dieſe von den auf der Ebene ſechtenden Unſrigen abzu⸗ 
ſchneiden, da wir eine Wache von 6 Mann bei den 3 Booten zurück⸗ 
gelaſſen hatten. Wäre dieſer Plan gelungen, waren natürlich alle die 
Unfrigen verloren. Wir durchſchauten aber ſofort ihre Abſicht und 
warfen unausgeſetzt Bomben in die Schluchten, welche die Feinde zu 
einem ſchleunſgen Rückzuge aus denſelben zwangen. 
Einſchiffung in die Boote beſtrichen wir die Ebene des Berges, von 
wo die Räuber auf unſere Boote ſchoſſen, und nöthigten fie bald zu 
einer ſchleunigen Flucht. Natürlich konnten wir mit unſeren Ge⸗ 
ſchoſſen auf dem Kampfplatze ſelbſt die Unſrigen nicht unterftügen, da 
dieſelben mit dem Feinde in einer Schußlinie ſtanden, wohl aber war: 
fen wir in alle Schluchten, wo wir Leute ſahen, unausgeſetzt Bomben. 
Sobald die Boote an Bord waren, die Verwundeten und Todten 
herausgenommen, lichteten wir Anker und gingen in See nach 
Gibraltar hinſteuernd. Einige Stunden lang bot unfer in aller Eile 
zum Lazareth eingerichtetes Hinterdeck einen alle Gemüther mit Wuth 
und Rachegedanken erfüllenden ſchrecklichen Anblick. Die Verwundeten 
wurden, nachdem ſie aus den halb mit Blut gefüllten Booten ber: 
ausgetragen waren, einer neben den andern auf ausgebreitete Matrazen 
gelegt, ſchnell, wie es den beiden Aerzten möglich war, verbunden. 
Drei Todte waren am Lande geblieben, zwei ſtarben in den Booten, 
und Lieutenant Nieſemann, einer unſerer tüchtigſten und brayſten Of⸗ 
ſiziere, farb eine Viertelſtunde, nachdem er an Bord getragen und 
verbunden war, unter ſchrecklichen Schmerzen, eine geliebte 
Braut in der Heimat zurücklaſſend. Ein ſiebenter Mann ſtarb 
nach etwa einer Stunde an einem Schuß durch den Kopf. 
Von den 18 durch Kugeln Verwundeten wird an dem Aufkommen 
von 3 gezweifelt. Die meiften der Verwundeten haben 2 bis 3 Schüſſe. 
Die Wunde des Admirals iſt Gott ſei Dank nicht gefährlich, obgleich 
die Kugel durch den Schenkel gegangen iſt. Alle Uebrigen bei der 
Landung Betheiligten haben großentheils durch Steinwürfe leichte Kon⸗ 
tuſionen erhalten. Die Haltung der ganzen Beſatzung, der am Land 
wie der am Bord, iſt während des Gefechts eine ausgezeichnete gewe⸗ 
ſen. Die Mannſchaften griffen mit einem an Tollkühnbeit grenzenden 
Muthe den Feind an, benahmen ſich dabei aber doch mit der größten 
Beſonnenheit und gehorchten aufs Genaueſte den kommandirenden Of⸗ 
ſizieren. Die jungen Kadetten ſorgten, ohne ſich um die um die Ohren 
pfeifenden Kugeln zu kümmern, wie am Bord ihr Dienſt iſt, daß die 
Befehle der Offiziere exakt und ſofort ausgeführt wurden und feuerten 
ihre Gewehre und Piſtolen mit einer Kaltblütigkeit ab, als gälte es 
einem Scheibenſchießen. Die leicht Verwundeten fuhren nach empfan— 
gener Wunde nur um ſo eifriger fort zu feuern und zwar immer auf 
den, von dem ſie die Wunde empfangen hatten. Einer der Matroſen 
erhielt eine Kugel durch die Backe und ſpuckte einen Mund voll Blut aus 
und ſchrie dann auf gut Plattdeutſch: „Wart Kröt', ick werde dir 
70 5 mir durchs Maul zu ſchießen“, zielte und ſchoß ſeinen Gegner 
nieder. 

Jedenfalls können wir mit Recht ſtolz ſein auf dieſes erſte Gefecht 
der preußiſchen Marine, indem wir wieder einmal bewieſen haben, was 
preußischer Muth und Tapferkeit zu leiſten vermögen. Unſern Feinden 
müſſen wir die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß Ne durchaus mu⸗ 
thig waren und ausgezeichnet mit ihren langen Gewehren ſchoſſen. Es 
waren alles ausnehmend große lange braune Kerle, mit einem weißen 
Mantel, der aber nicht ſo lang wie der der Beduinen iſt, bekleidet. 
Der längliche Kopf war geſchoren bis auf den Scheitel, von wo ihnen 
ein einen Fuß langer zuſammengebundener Haarzopf emporſtand. Ihre 
Gewehre, von denen wir einige erbeuteten, fie beim Rückzuge aber wie⸗ 
der verloren, find ſehr ſchwer und werden mit Steinſchloß oder auch 
mit Lunte Sgeene Die Kugeln hatten eine ſehr große Perkuſſions⸗ 
kraft und Schuß weite. 

Nach unſerer Schätzung müſſen etwa 40 der Räuber getödtet und 
verwundet ſein. Am 8. Auguſt Morgens frühe ankerten wir wiederum 
hier, um die Todten zu begraben und die Verwundeten nach dem La⸗ 
zareih ans Land zu ſchaffen, was an demſelben Tage noch ausgeführt 
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wurde. Das Begräbniß wurde vom engliſchen Militär arrangirt und] dem Lande zu erwirken, auf die einfache Thatſache, daß Conte Carlo 
war äußerſt feierlich. Das Genauere wirft Du aus den Zeitungen er- | Marſili gelegentlich der Vorlage des Rechenſchaftsberichtes vor Seite 
fahren, da es in den hieſigen ſchon ſteht. Die Engländer benahmen der mit Beſorgung der militäriſchen Angelegenheiten betrauten Kom⸗ 
ſich gegen uns überhaupt mit einer ſehr großen Zuvorkommenheit. Von] miſſion, den Dank für das Beſtreben, Erſparungen zu erzielen, aus⸗ 
hier aus wurde ſofort eine Depeſche über den Vorfall nach Berlin ab: drückte, am Schluſſe jedoch den Wunſch beifügte, daß die Regierung 
geſendet, weshalb Du vielleicht früher von der Afaire benachrichtigt durch geeignete Maßregeln es zu ermöglichen ſuche, die fremden Truppen 
ſein wirſt durch die Zeitungen, als durch meinen Brief. entbehrlich zu machen. 

Die weiter verbreiteten Gerüchte, als ob die Munizipien der übri⸗ 
gen Städte dem Beiſpiele von Bologna zu folgen beabſichtigten, ja es 
zum Theile ſchon gethan hätten, entbehrt vollends jeder Begründung 
und beweiſen gleich dem Vorausgehenden nur neuerdings, mit welcher 
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Berliner Börse vom 23. August 1856. 


Preuß e n. 
Berlin, 22. Auguſt. (Amtliches. Se. Majefät der König 
haben Sich zu den Manövern des Garde⸗Corps nach Stolpe und 
Schönwalde begeben. F 
23. Auguftl. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Schullehrer Johann Georg Chriſtoph Heinrich Schwettmann 
zu Haldem im Kreiſe Lübbecke, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
Füfilier Ernſt Grafe im Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. — Der praktiſche Arzt ze. Dr. 
Schoemann ift zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Worbis ernannt 
worden. . 
Am 15. Oktober d. J., Vormittags um 10 Uhr, werden im gro⸗ 
ßen Konferenz⸗Saale des Seehandlungs⸗Gebäudes unter Zuziehung von 
zwei Notarien und zwei vereideten Protofollführern, planmäßig 108 


Serien, enthaltend die Nummern der am 15. Januar 1857 zur Abe fene 14 23 es . 685 d. 
loſung kommenden 10,800 Seehandlungs⸗Prämienſcheine, gezogen und Staats-Aul, von 50/52 4 102%, bz. 2 
demnächſt durch vier verſchiedene hieſige öffentliche Blätter bekannt ge: sin n Nordb. ele a . e 62 ba. 
macht werden. dito 1855141, 102% 6 | Oberschlesische A. ‚39,121 
(Militär- Wochenblatt) v. Schle gell, Oberſt Lieutenant und Flä- Seelen e, Dann e F neee 
gel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs ꝛc., von dem Verhältniß als Kom: | Pram.-Aul. von 1855[31, 1116, bz. ann Erler. Zi > Mas 
mandeur der Garde⸗Unteroff.⸗Kompagnie entbunden. Frhr. v. Loen, Ma⸗ Berliner ge k. a, 101, „bu 31.96 —— äito Prior. B. 4. |9 B. 
jor und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtat des Königs, zum Kommandeur der 2 bone Ms BE. . dito Peior. r J l B- 
Garde⸗Unteroff.⸗Kompagnie ernannt. Gr. v. Monts, Sec. Lt. vom Garde | 3 Posensehe.. . 4100 6 N Te a 
Reſerve⸗Inf.⸗Regt., ins 4. Kür.⸗Regt. verſetzt. v. Klaß, Pr. Lt. vom 31. e 37% 88 , 6 aito Prior. II. % 101 % 8. 
Inf. Regt, ins 5. Jäger⸗Bat., v. Uttenhoven, Pr. Lt. vom 5. Jäger⸗ KN Rheinische .. .... 1 |118%, & 118 ba. 
Bat, ins zl. Jof, Regmt. berſett. Frhr. v. Bönigk, Pr. et. vom 5. S (he t . au eh e 4 88h l. 
Jäger⸗Bat., gem Hauptmann, v. Profch, Sec. Et. von demſ. Bat. zum S \Bosensche. „. .. a 484 b dito v. St ger. 31,84 6 
r. Et., v. Kalckſtein, Hauptmann vom 3. Inf. Regmt., zum Major, e e ne, 4 0 6. Ruhrort-Orefelder . 31.1931, B 
r. v. Schweinitz, Gefreiter vom 6, Inf. Regmt., zum Port. Fähnr., 2 (Sächsische ——— 99 B. % Pers ae ro 
v. Haefeler, Frhr. v. Steinäcker, Pr. Lts. vom 7. Inf. Regmt., zu \schlesische 04 800 b Btargard-Posener. . 4% 100 % bil 
Hauptleuten, v. Eickſtedt, Sec. Lieuten. von demſelben Regiment, zum Fr I i b=. dito Prior. % | 
Premier Lieutenant befördert. v. Rekowski, Hauptmann von demfel⸗ Minerva. 6 455 Tunes, — jr 1270 8 130, be 
den Regiment, unter Belaſſung in feinem Kommando bei des Für⸗ Telearlehsder : och be. dito Feier 4% 01% be 
ſten von Hohenzollern » Hechingen Hoheit, dem Regiment aggregirt, . ‚dito III. Em. \ 4% ba. 
v. Roon, Sberſt und Kommandeur der 20. Inf.⸗Brig., die Genehm zum Bi" Te a Tg te ; 
Tragen der Unif. des 33. Inf.⸗Regts., unter Führ. a la suite deſſelben, ertheilt.] Aschen - Düsseldorfer 1400 ba 1 „„ 2 * 
von Döhn, P. Fähnr. vom 2. ins 10. Inf. Regt., v. Hagen, P. Fähnr | Aschen-Mestrichter 464% B. — —— 
vom 10, ins 2. Inf. Regt. verſetzt. Frhr. v. Wrangel, General der Ka⸗ 1 4 7 ½ B. Ausländische Fonds. a 
vallerie, unter Belaſſung in feiner Stellung als Oberbefehlshaber ee r 10 1. Braunsch. Bank-Act. 4 180 ½ etw. hz 
Marken und als kommandirender General des III. Armeekorps, zum Genes] dito J. In 100% =; Weimarische dite 140 u. 140%, ba. u. B. 
Kb ene ernannt. Halke, 1 eser - 25 Piech Berlin-Anhalier 1 172 8 Seat. e . | 46 165 ba. 
okhenbach, Bice⸗Wachtm. von demſ. Bat., dieſer bei der Kav., Bletſch, RER rien lie Bier 2 472 
v. Breitenbauch, Vier geld vom $, Bat. 7. Regts., Hahn, Bändel, eee oh. 4% Wet Ane 1 5. 
Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 7. Regts., Harmuth, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. dito I. Em... 46 10% 6 Ran BASE nee een 
18. Regts., v. Brzasta, Weelewgki, Seyffert, Unteroffiziere von demſ. Walt, eser 0 e ate ee gen Git bead 
Bat, v. Potodi, Vice⸗Wachtm von demf. Bat, dieſer bei der Kavallerie, dito dit. €... 4% loch, vn reit, eren! nn 
ſämmtl. zu Sec⸗Lts. des 1. Aufg. befördert. Mandel, P. Fähnr. vom 1.| dito 4% D. ... 11, |100%, ba — — II. Em. e e @ 
Bat. 12. Regts., früher im 6. Inf. Regt. zum Seconde⸗Lieutenant bei der | 4 prior... an — A it 00 K 8 8 
Kavallerie des 1. Aufgebots befördert. chultze, Hauptmann vom 2. 1 44 2470 6. dito 2200 Fl — l b. 
Aufg. des 1. Batz. 24. Regts., der Charakter als Major verliehen und zum el gude. 416% n. . 
Führer des 2. Aufg. 3. Bat. 20. Regts. ernannt. v. Hirſchfeld, Gen zt. Lienen pern 2a + 5 1 Nan. Präm-Anteihel [68 €. 
und Kommandeur der 12, Divifion, als General der Jufanterie mit Penfion a0 IL, Buena. 65 1033, ba. = 
der Abſchied bewilligt. v. Tilly, Sec. Lt. vom 5. Inf. Regt., der Abſchied dito J Em. .. a 1% 6. 
v. Zippezeirch, berft:tt. vom 6. Inf. Regt., al erſt, bei⸗]“ aue . Em. . , 1% B. Wechsel-Oourse. 
den mit der Negts,-Uniform und Penſion, der Ele Erwin e | dee lee (ill des rr 
ſtein, Port. Fahne. vom 7. Inf. Regt., zur Reſerve entlaſſen Kelm, ec. | Frans Sı.Kısenbahn 6 |104 u. Ba ner! NR 
Et. vom Train 2. Aufg. des 2. Bat. 10. Regts., der Abſchied bewilligt. | Luawizen Bexbachert 140%. b ln ee 
Berlin, 23. Auguf. Ihre Majetät die Königin trafen heute | Magdeh.-Halberst % 210 5.“ Ze 11 
5 7 2 . 2 Magdeb.-Wittenbergel4 49 bz. Wien 20 Fl. 2 N 100,722 
Vormittag gegen 10 Uhr mit Extrazug von Potsdam hier ein und Mainz-Lndwigshafen 4 |115 6. EEE am . 
begaben Allerhöhftiich zum Mandver. Ihre Majeftäten der König und Mecklenburger . . 4 [581 ba. Breslau. „220000. — lo 
1 Ra RT 7 2 2 inster- 1} . x 
die Königin une Se. königl. Hoheit der Prinz Carl von Baiern wer⸗ Neustadt. ee. 10 = 2 e . 75 43 ml K. 
N . | Niederschlesische .. 931, ba. rankfurt a. M. . 2 M86. 28. 6. 
den von dort Nachmittag um 5 Uhr zurück erwartet und ſich mit Ex-] ae Prior. ... a 199% 6. Petersburg 3 — 


trazug nach Potsdam begeben. 

— Se. kaiſerl. Hoheit der Erbgroßberzog von Toskana iſt nebſt 
Begleitung geſtern Nachmittag nach Stettin abgereiſt, und wird ſich, wie 
wir hören, von dort nach Kopenhagen begeben. Vor der geſtrigen Ab- 
reiſe nahm Se. kaiſerl. Hoheit noch mehrere Sehenswürdißkeiten Ber: 
ins, unter anderen das hieſige Zeughaus, in Augenschein. — Der 
Cbef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Frhr. v. Manteuffel, wird in den erſten Tagen des Septembers von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückkehren. 70175 

— Der bisderige kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am königlichen Hofe, 
Baron v. Budberg, wird, wie wir hören. ſchon in den nächſten Tagen 
ſein Abberufungsſchreiben überreichen und, wie ſchon gemeldet, unmit: 
telbar darauf ſich auf feinen neuen Pollen zu Wien begeben. Sein 
Nachfolger hierſelbſt, Baron v. Brunnow, wird übrigens, von Geſchäf. 
ten noch in Paris zurückgehalten, nicht ſo bald hier eintreffen, und es 
iſt deshalb der Geſandtſchaftsrath, Baron v. Dubril, mit der Stellver— 
tretung beauftragt. (N. Pr. Z.) 

u t ch lan d. 


De . 

Aſchaffenburg, 23. Auguſt. [Furchtbares Unglück.] Wir 
finden uns leider in der Lage, von einem höchſt beklagenswerthen 
Eiſenbahnunglücke Erwähnung zu thun, das ſich geſtern Früh bei 
der benachbarten Station Laufach zutrug. Zwolfbundert Mann des 
faif. österr. Regiments Degenfeld befanden ſich in einem Früh 3 Uhr 
von Würzburg abgegangenen Zuge und waren gerade im Begriffe, in 
jene Station einzufahren, als, wie man hört, durch das Reißen eines 
Zughakens drei der vorderen Wagen aus den Schienen geriethen, die 
ſodann von den nachkommenden Wagen in tauſend Stücke zertrüm⸗ 
wert wurden. Sechs Mann blieben ſofort todt, neun wur: 
den ſchwer, elf leicht verwundet in das hiefige Militär: 
ſpital gebracht, darunter auch zwe Offiziere. Das Hinweg⸗ 
räumen der Trümmer nahm mehrere Stunden in Anſpruch, ſo daß die 
unverſehrt gebliebenen Wagen des Zuges, immer noch nahe an 40, 
erſt um 13 Uhr im hieſigen Bahnhofe anlangten, woſelbſt ein weiterer 
mit 3 Lokomotiven verſehener Zug, der gleichfalls öſterr. Truppen von 
Frankfurt hierhergebracht hatte, bereits feit Früh 10 Uhr auf die Weiter- 
fuhrt hartte. Das wahrhaft entſetliche unglück konnte nicht verſehlen, 
in der ganzen Stadt die größte Theilnahme zu erwecken, und geſchah 
auch ſofort Alles, um den unglücklichen Verwundeten Hilfe zu gewäh⸗ 
ren, was namentlich in lobenswerther Weiſe von den hieſigen Aerzten 
gilt. Bereits hat ſich eine Gerichtskommiſſton an Ort und Stelle be⸗ 
geben, um den Thatbeſtand aufzunehmen, wobei hoffentlich die allge⸗ 
meine Annahme, daß dem Unglücke lediglich ein unfeliger, Nieman⸗ 
den 11 5 fallender Zufall zu Grunde liegt, ihre Beſtätigung fin⸗ 
den wird. 


„) Im geſtrigen Bericht fol es 139 bez. heißen. 


Berlin, 23. Auguſt. Es te ü 
und in Verbindung et eine 65 e 1 255 ee 
beginnenden Ultimo⸗Re ulirung. Die anſehnlichſte Steigerung ns 
zweifelhaft beute die Kommanditantheile der berliner Handksgefekk⸗ 
ſchaft, nach denen ſich eine ſtarke Nachfrage kund gab und die am Schluß 
re N 2 ._ en 1 ab de vereinzelte Poſten ſogar mit 115 be⸗ 
0 „ rmſtädter Aktien waren ohne j 
wege m e ee 
es Ge is 116. Kobur ger, die zu 
105 61 nee, hoben fih am Schluß dis 104 Rordbahnattieh rend 
3 8 1 er Nachricht von einer verhältnißmäßig ſtarken Mehreinnahme pro 
3 % fach geſucht, und wurden bei lebhaftem Geſchäft bis 62 bezahlt. 
Ippelnstarnowiger Aktien behaupteten den Cours von 110. Thürin⸗ 
Adee geſucht und ſteigend Franzoſen ziemlich matt und zu 164 offerirt. 
usländiſche Det vollſtändig vernachläſſigt und faſt nur zu Briefcourſen 
zu notiren. Von den im Courszertel nicht notirten Papieren gedenken wir 
zunächſt der hannoverſchen Bankaktien, die heute von allen Seiten her 
ausgeboten wurden, ohne Abnehmer zu finden. Einzelne Poſten wurden zu 
114 bezahlt, doch blieben ſie 2 übrig. Nordd. Bank bei ziemlich regem 
Umſatz 107%, ham b. Vereinsbank 104½ bezahlt. Rhein⸗Nahebahn 
169 21004 bezahlt, und Geld. Theißbahn 108, Eliſabetbahn 110 ½, 
baierſche Oſtbahn 104%, alle drei rein nominell, Deffauer Gasaktien 132 
vis 133 bezahlt. Minervgaktjen 99 bezahlt. Endlich beginnen von den Berg⸗ 
werkspapieten auch bie Aktien der Neuſtädter Hüttengeſellſchaft jetzt hier 
vielfach in Cours zu kommen, wurden heute mit 102 bezahlt und blieben 
dazu Geld. (B. B. 3.) 


i 23. Au uſt. Weizen fe 
68 gemisch pro ag are 893 
bunter polniſcher 83pfd. ich. und 8 5pfd. abgeladen . u 
noiffement 86 Thlr. bez., per Sept.⸗Okt. 88, Sopfd. Be intän et ons 
jähriger Erndte 90 Sole. bez. und G., 92 Thlr. Br, ohne die Benen Be: 
bieribr. Erndte 90 Thlr. B., dto. diesjährige Erndte pro Frähj. 80 öl 
G. Roggen ziemlich unverändert, loco Int Andifcher mehr )- hir. 
Qual, 956 5 . % rg 1 Thlr. bleibt Br., ru H en 
Thlr. bez., 82pfd. pro Augu yo „ A 8 
he B. pro Sept.⸗Okt. 56% She bei be — — 
54 Thlr. bez. u. B., pro rühj. 51, 51 Sl . u. G., p r.⸗Novbr. 
Septbr.⸗Oktbr. 40 Thlr. G. Hafer ohr hir. bez. Gerſte 74, 75pfd. pro 
ii Be, pro 1 Dr ee vs Birth 
BI A ka. 6, 5 Eh meer 
F Fre, 4 . 6 & = 
3% 201 he 2 17% Thlr. B,. Spiritus wenig verändert, loco 
10˙ pCt. Br., pro S ez. pro 5 9% pt. bez. u. B., pro Aug.⸗Septbr. 
7 ept.⸗Oktbr. 0% U 11 pEt. bez., pro Okt.⸗Novbr. 12% 


— — Nov.⸗Dez. 13% pCt. bez. u. B., pro Frühjahr 13%, % pCt. 


u . Engliſcher Weizen 3 s., fremder von geri 
ir 8. —.— ; 555 nit 


London 
Qualit 4 L, und 2 


Breslau, 25. Auguſt. [Produktenmarkt.] Heutiger Getreidemarkt 
für Roggen etwas matter, kochen und Gerfte in guter Qualität begehrt; 
auch für alten Hafer, fo wie für ſchöne neue Waare war Frage. — Dels 
und weißer Klee bei geringen Offerten matt und Kauflust gering. 
Weizen, weißer 9095100110 Sgr., gelber 80.0 100-106 Sgr. 
FR eg en FR 57 2 N Rz Sgr. nach 
296 f ualität un ewicht. — e, alte u — — „ 
ftattgefunden haben ſollen, um durch eine an die päpſtliche Regierung 5 a u 5 e e e re 0 wer 
gerichtete Adreſſe die Entfernung der k. k. Okkupationstruppen aus] — Mais 50 —53 Sgr. — Gemahlener Hirſe 574 —6—0 % Thlr. nach Qual. 


5 Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


O erreich. 
O. C. Wien, 23. Auguſt. Glaubwürdigen Nachrichten aus 
Bologna zufolge reduzirt ſich die von verſchiedenen Journalen gebrachte 
Nachricht von Verhandlungen, welche bei dem dortigen Munieipium 


"RER 


